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Die Revolution in Rußland
Schilderung eines Augenzeugen

Kopenhagen 28 März
Ein däniſcher Rechtsanwalt Augenzeuge der Peters

burger Revolutionstage hat ſich jetzt hier zu einem Mit
arbeiter von Politiken folgendermaßen über ſeine Ein

drücke geäußert Man hat ſich gefragt wie es komme daß
die Duma mit den aufrühreriſchen Volksmengen in Verbin

dung gekommen ſei und ob ſchon vorher eine Vereinbarung
zwiſchen den revolutionären Generalen und der Duma be

ſtanden habe Das war nicht der Fall die r
ie

Volksmenge veranſtaltete Kundgebungen worauf Polizei
und Soldaten ſchoſſen Die zum Dumapalaſt führenden
Straßen ſperrte die Regierung in der richtigen Voraus
ſetzung ab daß alles verloren ſei wenn die Demonſtranten
dorthin gelangten Als ſodann durch den Uebertritt der
Soldaten zum Volke der Weg zur Duma frei geworden war

zogen die Aufrührer dorthin und forderten den Dumapräſi
denten Rodzianko auf zu ihnen zu ſprechen was denn auch

geſchah Dann bildete ſich der Vollzugsausſchuß Erſt von
dieſem Augenblicke an hatte die Duma die Macht in Händen

und die Revolution war vollſtändig Niemand in Peters
3 hat jemals an die Möglichkeit einer Abdankung des

zZaren ge t ſie kam als ungeheure Ueberraſchung Jetzt
aber iſt die Lage ſo daß die Regierung bis auf weiteres vonder Gnade der Arbeiter und der Soldaten unbedingt ab

hängt Die Soldaten verlangen ihre Offiziere ſelbſt wählen
zu dürfen die unbeliebten Offiziere ſind erſchoſſen worden

Die Soldaten wollen ſelbſt auf die Oberſte Heeresleitung
Einfluß haben und die Regierung iſt bereit ihnen darin

der Soldaten e Sozialiſten vertangenf keineeine Aufteilung des ganzen ruſſiſchen Bodens unter das Volk
n des zariſchen und großfürſtlichen Grundbeſitzes

ſondern aller großen Güter Wie ſchwierig ſolche Maßregel

nachzugeben aber die Mehrheit der Miniſter will dieſe
Aenderung bis nach dem Kriege verſchieben während Juſtiz
miniſter Kerenski und ſeine ſozialiſtiſchen Kollegen mit

rohe als diem m

11 D

n nur
durchzuführen wäre leuchtet ein und namentlich Rodzianko

als großer Grundbeſitzer iſt kein Freund dieſes Gedankens
Die meiſten führenden Dumamitglieder ſind wohl Revolu

tionäre aber doch auch reiche Leute Gutsbeſitzer und Groß
iinduſtrielle und werden nur ſchwer in die Aufteilung ihres

Beſitzes einwilligen
zunächſt im Dumapalaſt untergebracht Miniſter und Gene

Ei nen

die Peter Pauls Feſtung übergeführt

Die verhafteten Reaktionäre waren

rale in einem Zimmer Gouverneure und Militärkomman
danten in einem anderen weniger hochſtehende Beamte und
Militärs in einem dritten

niteinander zu ſprechen und Soldaten mit eufgepflanztem
Den Verhafteten war verboten

Bajonett hielten bei ihnen Wache Später wurden ſie in
Der Sturm der

Arbeiter und der Soldaten auf das Gefängnis kam leider
um eine Stunde zu ſpät denn unmittelbar vorher waren

dort vierhundert am Tage zuvor wegen ihrer Kundgebungen
verhaftete Studenten gehängt worden das war der Ab
ſchiedsgruß des alten Rußlands an das Volk das nach meiner

Anficht nur eine gnädige Rache genommen hat

Die Arbeiter und Bauern
Petersburg 29 März Petersburger Telegr

Agentur Die Arbeiter der Kriegsmaterialfabriken haben
beſchloſſen auf die Grundforderung ihres Programms den
Acchtſtundentag zu verzichten

Petersburg 29 März Petersburger Telegraphen
Agentur Nachrichten die vom Lande eingehen begzeugen
daß die Bauern ſyſtematiſch die Miliz organiſieren um damit
die alte Polizei zu erſetzen Sie ſchaffen neue örtliche Obrig
keiten und geben ihrem feſten Willen Ausdruck die neue
Regierung zu unterſtützen und die Landeserzeugmiſſe der
Armee und der Bevölkerung zu verkaufen

Petersburg 29 März Petersburger TelegraphenJ Agentur Während des ganzen Tages fanden Kundgebungen
verſchiedener Regimenter der Garniſon ſtatt welche Fahnen

und Jnſchriften trugen unter den die beiden Worte Krieg9 und Freiheit vorherrſchten

Berlin 30 März Am Sonntag fanden laut V
in Petersburg wohl hundert Volksverſammlungen ſtatt in
denen die demokratiſche Republik verlangt wurde Eine
dedenkliche Zunahme der extremen Strö
mung ſei nicht zu verkennen

T V Stockholm 29 März Aus Petersburg wird
hemeldet Der Arbeiterrat hat ſich geſpalten Wegen der
Unterſtützung der vorläufigen Regierung und ihrer Kriegs
propaganda macht ſich bei der Mehrheit der Arbeiter und
Soldaten eine ſteigende Mißſtimmung geltend Die Arbeiter
ſchaft wählte einen neuen Ausſchuß das Jentralkomitee der
Arbeiterpartei das ſich als den eigentlichen Vertreter der
I keiterſchaft erklärte Jhm ſchloſſen ſich die Telegraphen

iſenbahn und Poftbeamten an Das Komitee veherrſchi
damit die Mehrheit der Verbindungswege darunter alle

nach der nt Sümtliche in
ſich de Komitee au
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Einundfünfzigſter Jahrgang

Halle Freitag den 30 März

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 30 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der ArtoisFront war der Artilleriekampf lebhaft

Oeſtlich von Neuville St Vaaſt griffen kanadiſche Regi
menter unſere Stellungen viermal während der Nacht an
ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen worden einige Ge
fangene in unſerer Hand geblieben

Beiderſeits der Straße Peronne Fins wichen unſere
Sicherungen nach Gefecht mit ſtärkeren engliſchen Truppen
in der Linie Ruyaulcourt Serel aus

Nordöſtlich von Soiſſons verſuchten franzöſiſche Batail
lone vergeblich bei Neuville und Margival Boden zu ge
winnen unſere Poſten wieſen ſie verluſtreich ab

Am Aisne Marne Kanal deuteten Anſammlungen
zwiſchen Sapigneul und La Reuville auf einen ſich vorberei
tenden Angriff der durch unſere Batterien niedergehalten
wurde

Jn der Champagne ſind gleichfalls Bereitſtellungen
franzöſiſcher Angriffstruppen wirkſam beſchoſſen worden

Jm Parroy Walde Lothringer Front holten unſere
Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresfront des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff mehrerer

ruſſiſcher Kompagnien in unſerem Feuer
An der
SHeeresfront des Generaloberſt Erz

herzog Joſef
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
m e Be an

Mazedoniſche Front
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vorſtoß

in die franzöſiſchen Gräben zwiſchen Ochrida und Preſpa See
Schnelladegewehre und reichliche Munitionsvorräte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
T

Der Hochverratsprozeß gegen Protopopow
T Petersburg indirekt 29 März Die Anklage

gegen Protopopow lautet auf Landesverrat Die Zarin wird des
Einverſtändniſſes beſchuldigt Ju der Anklageſchrift werden eine
Anzahl Belege aus einem Geheimarchiv Protopopows als Ve
laſtungsmaterial angeführt Die Bearbeitung des Materials und
die weiteren Nachforſchungen in den Archiven finden unter Leitung
Dre ſtatt Die Anklageſchrift ſoll demnächſt veröffentlicht

en

Demonſtration vor dem Zarenpalais
Malmö 29 März Nach Ausführungen der Peters

burger Preſſe fanden am 23 März vor dem Zarenpalais
große Demonſtrationen ſtatt Hieran nahmen etwa 9000
Menſchen teil die außerordentlich erregt waren und verſuchten das Palais zu ſtürmen und den Zaren zu lynchen
Die Menge forderte energiſch die Auslieferung der Mit
glieder der ex kaiſerlichen r und der früheren Würden
träger Nur mit Mühe konnte die wütende Menge von der
Schloßwache des PreobraſchenskiRegimentes zurückgehalten
werden Schließlich erſchien Juſtizminiſter Kerenski der
eine Anſprache an die Bevölkerung hielt in der er die Menge
beruhigte Während der Demonſtration erlitt der Zar einen
heftigen Weinkrampf Es heißt daß der Exzar an Nerven
fieber leide

Kopenhagen 29 März Ruſſiſche Blätter melden daß
der Zar den Wunſch ausgeſprochen habe daß ſein Sohn ge
ſundsheitshalber nach Norwegen reiſe Beim Gottesdienſt
in der Schloßkirche ſoll der Zar der erſte geweſen ſein der die
Knie beugte als das Gebet für die proviſoriſche Regierung
geſprochen wurde

Völlig eingeäſchert wurde das Koloſſalgebünde des Peters
burger Oberlandesgerichts und Landgerichts

am dritten Revolutionstage Sämtliche Akten des Rotariats
des Petersburger Oberlandesgerichtsbezirks aller Zivil und
Kriminalabteilungen ſind vernichtet Die Vernichtung dieſer
Dokumente dürfte zu Folgerungen von unüberſehbarer Trag
weite führen An Wechſeln und Schuldſcheinen ſind Beweis
dokumente in Höhe von über 200 Millionen Rubel verloren
gegangen dazu die rechtlichen rn aller im Laufeder letzten zwei Jahrzehnte getätigten Verkäufe von Grundund Boden und Liegenſchaften ſe

Petersburg 29 Petersburger TelegraphenrAgentur Der Kri o mnſte hat die Aufhebung der
Kriegsgerichte angeordnet Der frühere Krie nlniſter
Eeneral Poliwanow iſt ins Hauptquartier abgereiſt um es

auf neuer Grundlage zu organiſieren die gegenſeitigen Be
ziehungen von Generalſtab und proviſoriſcher ge
nau zu beſtimmen und für die Verteilung der e zu

wird am Freitag den 30 März auf dem Ma
ſinden gegenüber dem Marmarpalais

ziemlich unmöglich ſein

burger

Die bürgerliche Leichenfeier für die Opfer der Revolution

c B Stockholm 30 März Die Befreiung der politiſchen
Häftlinge haben die in Zuchthäuſern und Gefüängniſſen be
findlichen Kriminalverbrecher benutzt um a J
freien Es ſind auf dieſe Weiſe rund 42 000 Verbrecher ent
flohen darunter 200 Zuchthäusler in Moskau 1600 von dem
Charkower Zentralzuchthaus 1200 aus den Petersburger

uch ſich zu be

Gefängniſſen Da die Polizei im ganzen europäiſchen Ruß
land als eigentlich nicht mehr exiſtierend bezeichnet werden
kann und nur durch völlig ungeübte Bürgermiliz erſetzt wird
dürfte das Wiedereinfangen der entflohenen Verbrecher

Die Lage in Kronſtadt
WTB Petersburg 29 März Meldung der Peters

Telegraphen Agentur Die Dumaabgeordneten
Skobelew und Muranow ſind von Kronſtadt zurückgekehrt
wo die revolutionäre Bewegung am wenigſten organiſiert
war und zuerſt zu ſcheitern drohte Augenblicklich beginnt
das öfſentliche Leben in Kronſtädt wieder ſeinen e
lichen Gang anzunehmen obgleich die Beziehungen zwiſchen

geden Offizieren und dem Oberbefehl der Flotte noch nicht
geregelt ſind Was den außerordentlichen Gegenſatz an
betrifft der zu Anfang der Bewegung zwiſchen Soldaten und
Offizieren beobachtet wurde ſo muß er mit dem drückenden
Regime erklärt werden das der verſtorbene Admiral Viren
eingeführt hatte Während der Unruhen wurden einige
Dutzend Offiziere getötet viele andere verhaftet Während
des Aufenthaltes der Abgeordneten in Kronſtadt wurde eine
große Zuſammenkunft aller Teile der Flotte und Fe
artillerie veranſtaltet Die Abgeordneten die warm
wurden gaben Erklärungen über die Lage ab
lich werden die Arbeiten am Hafen von Kronſtadt

n e hUeber die Einwi der r
Revolution auf die Front

drahtet der Kriegsberichterſtatter der V HansJn den letzten Wochen begann die Vereidigung der S

Truppen auf die neue Regierung Täglich fanden wie aus
Gefangenenausſagen bekannt
cungen und Mannſchaftsbeſprechungen ſtatt Sie ſcheinen
auch heute noch die Truppen am meiſten zu beſchäftigen da

rsfelde ſtatt

wurde Offiziersrerſamm

bisher kein Gegenangriff auf unſere gewonnene Stellung
erfolgt iſt
ſehr viele Kleinruſſen Mir liegen verſchiedene Ausſagen
ror die ein ſehr bemerkenswertes Bild von den durch die
Revolution veränderten ruſſiſchen Verhältniſſen an der

Unter den von uns Gefangenen befanden ſich

Front geben Einſtweilen kann man von einer anffallenden
Lockerung der ruſſiſchen Diſziplin nicht ſprechen Die Truppe

Aber es
mehren ſich doch die Zeichen daß die politiſchen Spaltungen

Bei einer Offigiersver

tut was ihr befohlen wird und kämpft weiter

auch auf das Heer übergreifen
ſammlung die ein Diviſionskommandeur einberufen hatte
um entſcheidende Schlüſſe zu faſſen auf welche Seite
Offiziere ſtellen wollten konnte nur eine proviſoriſche 3
keit erzielt werden Es paßt nicht allen daß ſie nun
mehr Vorgeſetzte ſondern nur Führer ſein ſollen Mehr der
Not gehorchend haben die Offiziere die ſonſt gebräuchliche
Anrede Du für den Soldaten mit Sie vertauſcht
früher der einfache Mann ſeinen Vorgeſetzten bis zum Kapi
tän mit Euer Wohlgeboren bis zum General mit r
wohlgeboren und die Generäle mit Euer Exzellenz anf
ſo läßt er dieſe Titel weg und nennt den Offizier nur ſeinem
Range nach Freiheit und Gleichheit ſind ihm Die eſtandene Worte die er aber um ſo öfter braucht T
ſchen Soldaten wünſchen ſich die amerikaniſche
die ſie nicht kennen mit den amerikaniſchen Stiefeln aber ſoll
man ihnen vom Leibe bleiben g

Rückwirkung auf Griechenland und
Jtalien

e B London W März Jndirekt Jxt den
politiſchen Klubs gehen bedenkliche Gerüchte um über

e tung der ruſſiſchen Ereigniſſe auf Griechenland und

Der ABoot Krieg
2 franzöſiſche Kriegsfahrzeuge geſunken

lich der Röchard J and Vier

die
ntg

e B Baſel 30 dem Baſlerſind der franzöſiſche ſtörer rTransportdampfer Senegal auf dem wer
Swanſea und Sherbourg durch Auflaufen auf eine ge
ſunken

Aus Ymuid ird dortda er e e e



wertus Jim 1007 Eine Beſtätigung des Gerücht legt
nicht vor

Haag u Das d erfährt vonerihge ite zu dem Reuterbericht vom 19 d M
Wer das Sinken engliſcher Zerſtörer in der Nacht vom 17

um 18 März bei einem Gefecht mit deutſchen Seeſtreitraften daß es ſich um die Zerſtörer Paragon und
Llewellyn handle von denen der erſte geſunkeniſt und der zweite ſchwer beſchädigt wurde

e edrahtet aus London r norwegiſche er a rſchall I aus Rarvik an Mitteilung der Admiralität in der

Rordſee verſenkt worden iſt
Vizekonſul in Aberdeen meldet Der Dampfer

Sandpig und der Bergener Dampfer Neva ſeien
verſenkt worden

Amſterdam 29 Das Reuterſche Bureau meldet
aus London daß ein britiſches Boot zwei Rettungsbooten
eines holländiſchen Dampfers begegnete der
24 Stunden vorher toörpediert worden war Das Boot
nahm die Boote in Schlepptau und übergab ſie einem nor
wegiſchen Schiff das in Sicht war

Eine engliſche Verzweiflungsforderung
Amſterdam 30 März Wie im Unterhauſe verlautet

forderte die Regierung von den Neutralen die Wiederauf
nahme der Schiffahrt nach England in ihrem ganzen Um
fange da ſonſt Gegenmaßregeln gegen die neutralen Schiffe
zu gewärtigen ſeien Das Riſiko der Schiffsverſicherung will
die engliſche Regierung tragen

Wie der Gewährsmann der Veſſ Ztg meldet geht in
London das Gerücht daß der Rücktritt des Außenminiſters

Balfonur infolge Schwierigkeiten mit dem Blockademiniſte
rium tehe das nicht energiſch genug gegen die
tralen vorgehe

Neue Miniſterkriſis in Schweden
WTB Stockhol m 29 März Das Schwediſche

Telegrammbüro meldet amtlich Die Mitglieder des
Kabinetts erklärten dem König daß die auf ſeinen
Wunſch vom 5 März veranſtaltete Umfrage zur Feſt
ſtellung ob für das gegenwärtige Kabinett Möglich
keiten beſtänden während der außerordentlichen
Kriegsum die Regierung mit der nach innen
und außen wünſchenswerten Kraft weiterzuführen
das Ergebnis gehabt habe daß dieſe Möglichkeiten
nicht beſtänden Die Miniſter halten demnach ihr
Rücktrittsgeſuch aufrecht Der König hat mit
der Bildung eines neuen Kabinetts den früheren
Miniſter und Univerſitätskanzler Swartz beauſ

Das ſchwediſche Miniſtertum Hammarſtkjöld hat nun doch
demiſſioniert obgleich König Guſtav ihm durch Ablehnung
ſeines erſten Rilcktrittsgeſuches und die warmen Anerken
nungsworte mit n er ſie begleitete einen unzweideu
tigen Beweis ſeines Vertrauens gegeben hatte it einer
ſtarken Stütze am Könige mochte es über die rn im
Reichstage hinwegkommen der nach der ſchwediſchen
Verfaſſung nur eine Seite im Parallelogramm der Kräfte
zarſtellt und bei fortgeſetztem Widerſtande durch Neu
wahlen in ſeinem Charakter verändert werden konnte Aber

r im Schoße des Kabinetts ſelbſt ſich e
ar nicht verkleiſtern laſſen weiß ſei daßHammarſtkjöld und Wallen a r Miniſter des Auswärtr

gen nicht an einem Strakge zogen Jetzt wird damit ge
rechnet Hammarſtjöld e erneuten Aufforderung zum
Bleiben ſich verſagen wird

Es haben bereits Beſprechungen des Königs mit Reichs
jagsmitgliedern ſtattgefunden Als Tatſache wird mitge
feilt daß er die Politiker Swartz Eden Branting Tryggerund Lindman empfangen hat Der Sozialdemokrat Bran
ting kommt natürlich für eine Neubildung des Kabinettsnicht in Betracht da er ein zu ausgeſprochener Freund der

Entente iſt um ſeine Berufung als verträglich mit dem jüngſt
erſt wieder ſo lebhaft betonten Willen des Königs eine
Zrenge Reutralität bewahren anſehen zu können
Guſtav V wird ihn bloß zu ſeiner Jnformation zu ſich ent
boten haben

Swartz Trygger und Lindman ſind bekannte Namen der
konſervativen Partei Admiral Lindman iſt von 1906 bis
1911 Miniſterpräſident geweſen und hat immer als Befür
worter einer kräftigeren Entwicklung des ſchwediſchen Ver
ketdigungsweſens nicht bloß des Landheeres ſondern ganz
beſonders auch eines Ausbaues der Flotte gegolten Die
Führung der konſervativen Partei in der Zweiten Kammer
dat er ſeit ſeinem Rücktritte behalten der im Jahre 1911
urch einen liberal ſozialdemokratiſchen Wahlſieg bewirkt
wurde ger aber iſt der Führer der Schweſterfraktion
in der Erſten Kammer

Swartz der mit der Neubildung des Miniſteriums be
auftragt wurde iſt ein Großinduſtrieller aus der Jnduſtrie
e Norrköping der ſeitdem er vor 36 Jahren im Erbgange
tie geſchäftlichen Unternehmungen r ſeit 200 Jahren da
jelbſt be Familie daſelbſt übernommen hat eine
ſehr angeſehene Stellung daheim wie in der Erſten Kammer
erworben hat in der er ſeit 1899 ſeine Vniſce vertritt
Als Finanzminiſter hat er bereits dem Miniſterium Lind
man angehört
Ob er Lindman oder Trygger an die Spitze einer neuen

Regierung träte in jedem Falle bedeutete das den endgül
tigen Uebergang Schwedens zu einem neuen konſervativen
Regimente Hammarſtjöld hatte eine vermittelnde Stellung
zwiſchen der Rechten und der Linken eingenommen Seine
Berufung ins Amt vor drei Jahren hatte er den Schwierig
keiten verdankt die damals nach einer unmittelbaren Rück
kehr der Konſervativen im Wege ſtanden nachdem das ganz
ron Brantings Sozialdemokraten abhängige Kabinett Staaff
fich unmöglich gemacht hatte Ob heute die Ausſichten einer
Neuwahl günſtiger geworden ſind ſteht einſtweilen dahin
das in Schweden einge P Frauenwahlrecht iſt einer kon
W Parteiherrſchaft erfahrungsgemäß in hohem Grade
ungünſtig

Für die Aufrechterhaltung einer ſtrengen Neutralitäts
politik würde die Bildung eines Rechts Kabinetts eine min
deſtens ebenſo ſichere Bürgſchaft bedeuten wie ſie bisher die
Präſidentſchaft Hammarſkfölds geboten hat

Der Kanzler über die äußere
Lage und die Reuorientierung

Der geſtrigen Kanzlerrede c man mit Spannung ent

und
n einerſeits weil die Revo in Rußland die bevor

der

n

diplo l Pol

Denkt daran
daß unſere Feinde das aufrichtige Friedens
angebot unſeres Kaiſers mit frechem Hohn ab

gelehnt haben

Denkt daran
daß England das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann den feigen Hungerkrieg

gegen unſere Frauen Kinder und Greiſe an
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne Brüder und

Väter im Felde farbige mordgierige Beſtien in
Menſchengeſtalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Koſakenhorden aus den
blühenden oſtpreußiſchen Landen und ihren

friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das neutrale Amerika die Beziehungen

zu uns abgebrochen weil ihm durch unſern
Bootkrieg das Geſchäft geſtört wurde

Denkt
an den Verrat Jtallens und Rümäniens denkt
an die Mißhandlung unſerer gefangenen Helden

in Feindeslanden denkt an die Bomben
attentate unſerer Gegner auf friedliche unbe

feſtigte Städte denkt an Baralong

Dann wißt Jhr was Ihr zu
erwarten und was Jhr zu tun habt

Es geht um Alles
Zeichnet die 6 Kriegsanleihe
zur Erzwingung des Friedens

matiſchen Beziehungen Chinas erwarten ließen daß die aus
e zu bedeutſamen Erklärungen Ver

ars e en würden zum anderen aber auch weil es
nach den Verhandlungen im Herrenhaus nahe lag daß der
Kanzler im Reichstag Erklärungen über ſeine Haltung in
der inneren Politik abgeben würde

Was nun Herr v Bethmann Hollweg über die aus
wärtigen Beziehungen Deutſchlands geſagt hat war ſehr
vorſichtig gehalten Er vermied es offenſichtlich weiteren
Zündſtoff aufzuhäufen der die ohnehin geſpannte Situation
einer gewaltſamen Löſung entgegenführen mußte Rußland
gegenüber hielt er an dem ſchon früher betonten Stand
punkt feſt daß wir keinen Anlaß haben uns in die inneren
Angelegenheiten des Nachbarreiches einzumiſchen Mit
feinem Takt fuchte er Amerika gegenüber alles Verletzende
zu vermeiden um dem amerikaniſchen Volke zu zeigen daß
in Deutſchland niemand einen Krieg mit Amerika ſucht und
will Jetzt iſt es an Wilſon die Kriegsgründe herbet
zuſchaffen die ſeine Haltung vor dem Kongreß rechtfertigen
ſollen Wir haben ſchon ausgeführt daß ſich Wilſon hierbei
mehr von der fogenannten öffentlichen Meinung in
Amerika die in Wirklichkeit von den Ententeſtaaten gemacht
wird treiben läßt und es wäre ihm daher ſicherlich will
kommen geweſen wenn die Rede des Reichskanzlers einen
Anhalt dafür geboten hätte um Deutſchland als Feind der
Amerikaner hinzuſtellen

China gegenüber hat ſich der Reichskanzler umre Grao warner Weg en Er betonte daß China

nicht aus freiem Willen die Be v zu Deutſchland ab
ebrochen 33 und wies auf eine ſpätere Wiederaufnahme

r freundſchaftlichen Beziehungen hin für die die deutſche
Regierung die Wege offen halten will Waren dieſe Er
klärungen auch nicht ſenſationell ſo waren ſie doch ſtagats
männiſch klug und von ſicherem Takt diktiert

Viel ſchwieriger geſtaltete ſich für den Kanzler eine
Stellungahme zur inneren Politik Es mu v zu
ebilligt werden daß el Beſtreben alle Kräfte des Vater
andes zu einem einheitlichen Block zuſammenzuſchmieden

der den Feinden eine unwiderſtehliche lanx 4 enüber
a von lauterſter n diktiert iſt Praktiſch aberat ſich die ideale Auffaſſung die der Kanzler vertritt nicht
ewährt Wenn er glaubte durch die Vertagung der grund

ehe für eine Neuordnung der innerdeutſchen
Verhältniſſe die ſtarren Anhänger des alten Deren
ſyſtems zu gewinnen ſo war das ein Jrrtum Die Herren
hausreden zeigen offen den Spalt der zwiſchen den Ver
tretern der bisher herrſchenden Kreiſe und der Geſamtheit
des Volkes klafft Die geſtrigen Reichstagsverhandlungen
ergaben eine vollſtändige Uebereinſtimmung der Linken von
Nationalliberalen Forrſchrittlern und Sozialdemokraten

rdari eine Ve rung von Reformen in der innerenit gehen hege würde Will man auf dex

in ihren Gefühlen f

tage

einen Seite die Vertreter der konſervativen Weltanſchauun
nen indem man die Reuordnung an

innerpolitiſchem Gebiete hinausſchiebt dann verletzt mat
auf der anderen Seite das Empfinden einer zehnfag
größeren Mehrheit der deutſchen Staatsbürger Durch ſein
vor uderpolitik hat dabei Herr v Bethmann Holl

die Konſervativen nicht gewonnen ag er Re
formen heute einführen mag er ſie bis nach dem Krieg ver

er gilt den Grafen orck von
e den Edlen v Buch

werden ihm nicht mehr noch weniger Vertrauen ſchenken
wenn er heute ſchon zu einer Neuordnung der Dinge ſchreitet
als wenn er ſie hinausſchiebt Die innere Geld elen hen

en die on vordem Kriege und in der ganzen Kriegszeit dauernd das Voß W
dendeſrig in der Schwebe gelaſſen werden Mit einer voll

atſache würde fich die kleine Schicht der Privile

des Reiches wird nicht größer wenn Fr

endeten
gierten weit eher abfinden als mit der Verzögerung da
dieſe ſie zu energiſchem Kampfe ſie immer wieder anſpornt

Wartenburg und Roon
und v Kleiſt als Umſtürzler und ſie

Konnte man bei Beginn des Krieges es verſtehen wenn
all die Fragen die im Jnneren trennend wirkten zurück
geſtellt wurden ſo läßt ſich dieſe Auffaſſung der Dinge nach
einer Kriegsdauer von mehr als zweieinhalb Jahren nicht
mehr aufrechterhalten
ſammelt werden müſſen um den vollen Sieg herbetzu ühreniſt die Neuordnung notwendig die dem Tüchtigen freie 8 ahnh

ſchafft

Seide u ae deeee
Die Zuſicherungen die der Kanzler in der Poken frage

abgegeben hat ſind dabei bemerkenswert Sie helfen denendie von Anbeginn gewünſcht haben durch Veſeitigung eines
Ausnahmerechtes den Polen in Deutſchland rechtlich die
gleiche Stellung zu geben wie jedem anderen Staatsbürger
Heute aber nach den geharniſchten Erklärungen des pol
niſchen Redners im Abgeordnetenhauſe und der darauf fol
genden ſcharfen Erwiderung des Herrn v Loebell wird man
vielleicht in polniſchen Kreiſen dieſe en e als einen
Erfolg der radikal polniſchen Nattonaliſten anſehen Es iſt
deshalb bedauerlich daß die preußiſche Regierung ſich nicht
r her zu einem Schritt entſchloſſen hat der jeder falſchen
uslegung bei den preußiſchen Staatsbürgern polniſcher
unge vorbeugen mußte Wenn man bei der preußiſchen
ahlrechtsfrage noch länger wartet ſo führt das vielleicht

geiggan eine Situation herbei in der Zugeſtändniſſe als
Zurückweichen vor extremen Forderungen erſcheinen Die
Reformen in Preußen aber werden der Regierung das volle
Zutrauen des Volkes nur dann gewinnen können wenn ſich
die Ueberzeugung Bahn bricht daß der gute Wille des
Miniſterpräſidenten von der geſamten Regierung
geteilt wird und dieſe aus eigenem Antriebe nicht erſt
gezwungen durch die Volksſtimmung zu Re
formen

endſte
riege als Geiſt der neuen Zeit bezeichnete

hoffen daß die
Wir

ſchlüſſen kommt S
den Dank des Volkes verdienen D

Nachdem Graf Weſtarp geſprochen führte geſtern
der Reichskanzler v Bethmann Hollweg

aus
iederholt da ausführlich nur in einem Teil der Auf

Meine Herren ich werde aus dem großen Kreis der von
den Herren Vorrednern behandelten Gegenſtände nur Ein
zelnes herausgreifen Vorweg liegt es mir daran im Namen
der Verbündeten Regierungen dem Reichstage Dank zu
ſagen für die glatte und ſchnelle Erledigung der Steuervor
lagen Der Reichstag hat ſich mit dem heute gefaßten Be
ſchluß ein neues Verdienſt um unſer Land erworben Er ha
ein weſentliches Kriegsmittel hierdurch für uns geſchaffen
das uns mit weiterer Zuverſicht erfüllt Meine Herren die
weltgeſchichtlichen Vorgänge in Rußland ſtehen an der Spitze
der Ereigniſſe Soweit wir hier erkennen können iſt Kai
ſer Nikolaus das Opfer eigener tragiſcher
Schuld geworden Seit alter langer Zeit waren
Preußen und Rußland durch eine traditionell gewordene
Freundſchaft verbunden Aber im ruſſiſchen Herrſcherhauſe
war ihr letzter Träger der alten u Beziehungen eigent
lich ſchon mit Alexander II ins Grab geſunken Und ein
gedenk der Bande die die benachbarten Reiche durch ein
Jahrhundert verknüpft hatten uneingedenk der Tatſache
daß keine vitalen Jntereſſen Gegenſätze beide Länder tren
nen glitt der Zar mehr und mehr in das Fahrwaſſer der
Entente und geriet ſchließlich in ſo ſtarke Abhängigkeit von
der in dem autokratiſchen Regime herrſchenden Kriegspartei
daß er in den Schickſalstagen des Juli 1914 den Appell
Seiner Majeſtät des Kaiſers an die langjährige Freundſchaft
ungehört verhallen ließ Eine bei unſeren Gegnern von
ieher beliebte Legende iſt es daß es die deutſche Regierung
geweſen ſei die das reaktionäre autokratiſche Regime in
Rußland gegen jede freiheitliche Bewegung unterſtützt habe
Schon vor einem Jahre habe ich hier im Reichstage erklärt
daß dies eine den Tatſachen direkt widerſprechende Behaup
tung iſt Als Rußland im Jahre 1905 durch den japaniſchen
Krieg und die darauf folgende Revolution in ernſte Not
re war war es Seine Majeſtät der Kaiſer der dem

ren Nikolaus auf Grund ſeines perſönlichen Freund
ſchaftsverhältniſſes dringend geraten hat ſich den berechtig
ten Reformwünſchen ſeines Volkes nicht länger zu wider
ſetzen Alſo das genaue Gegenteil von dem was auch jetzt
wieder zu ſehr durchſichtigen Zwecken behauptet wird Zar
Nikolaus iſt andere Wege gegangen Wege die weder den
Intereſſen ſeines eigenen noch unſeres Landes entſprachenJn
einem mit ſeinem inneren Ausbau beſchäftigten Rußland
wäre kaum Raum geweſen für die unruhigen Expanſionsbe
ſtrebungen die ſchließlich zu dieſem Kriege geführt und das
alte Regiment ſo ſtark belaſtet haben daß es ſogar ſchwer
fällt das natürliche menſchliche Mitgefühl mit dem ge
ſtürzten Herrſcherhauſe zu ſeinem Rechte kommen zu laſſen
Wie die Dinge ſich jetzt entwickeln werden kann wohl nie
mand vorher ſagen Uns iſt die Stellung zu den ruſſiſchen
Vorgängen klar vorgezeichnet Wir werden auch weiterhin
den Grundſatz befolgen uns in die inneren Verhältniſſe
fremder Länder nicht einzumiſchen Beifall Von miß
wollender Seite werden jetzt mit allen erdenklichen Mitteln
in der Welt Nachrichten verbreitet Deutſchland wolle die
kaum errungene Freiheit des ruſſiſchen Volkes vernichten
Seine Majeſtät der Kaiſer wolle die Herrſchaft des Zaren
über die geknechteten Untertanen wieder herſtellen Dieſe
Ausſtreuungen ſind eitel Lüge und Verleumdung was ichhiermit mit allem Nachdruck feſtſtelle Wie ſih das

ruſſiſche Volk ſein Haus einrichtet iſtaus ſ 225 ſeine eigene AngelegenheitL nen Gene Das eingige

e

geſchl

ieitet die die Thronrede von 1908 als die drin
ufgabe und die Herr v Bethmann Hollweg im

reußiſche Regierung wie ſie ihren Stand
vunkt in der Polenfrage änderte auch in der Frage der Am

n der W Volksvertretung zu anderen Ent
o e würde ſich damit das Vertrauen und
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